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St. Norbert:
kfd-Frauen radeln
WERL � Der Frauentreff St.
Norbert macht eine Radtour:
Am Donnerstag geht es zur
St.-Michael-Kapelle in Bud-
berg mit kleiner Führung.
Treffpunkt ist um 18 Uhr an
der Norbert-Kirche. Die Rad-
tour möchten die kfd-Frauen
mit einem Umtrunk bei An-
gelika Horstmann ausklingen
lassen. Anmeldungen bei An-
gelika Horstmann, Tel. 2260,
oder Angelika Stehr,
Tel.911404.

LESERBRIEFE

„Religiösen Dschungel abholzen“
Zur Debatte um die Aktion „Re-
ligionsfrei im Revier“ vor dem
Mariengymnasium und den Le-
serbriefen gibt es eine weitere
Zuschrift:
„Bei den Herren Drewke und
Lapornik-Jürgens handelt es
sich offenkundig um Religi-
onslehrer, die in Anbetracht
schwindenden Interesses in
der Bevölkerung um ihre
Pfründe kämpfen. Amüsan-
terweise belegen dabei die
Ausführungen der beiden
den missionarischen (und in-
toleranten) Charakter von
Glaubensgemeinschaften im
Allgemeinen, den Herr Such
mit seiner Flugblattaktion
„Reli adieu“, in der eine Ab-

kehr vom Bekenntnis-orien-
tierten hin zum rein informa-
tiven Religionsunterricht ge-
fordert wird, angeprangert
hat.

Mit unverhohlener Arro-
ganz schreibt zum Beispiel
Herr Drewke von „religiösen
Falschmünzern“ und „Schar-
latanen“, zu denen er die An-
hänger seines eigenen Glau-
bens folglich nicht zählt; er
sieht den „Religionsunter-
richt als Navi im Dschungel
religiösen Wirrwarrs“. Man
möchte ihm an dieser Stelle
das Zitat Karl-Heinz De-
schners entgegenhalten, wo-
nach „der größte Aberglaube
darin besteht, zu glauben,

dass ausgerechnet der eigene
Glaube kein Aberglaube sei“.

Viel besser als ein Navi, das
bemüht ist, Kinder in die Fän-
ge einer wie auch immer ge-
arteten religiösen Organisati-
on zu treiben, wäre es doch,
den religiösen Dschungel ab-
zuholzen und durch einen
kultivierten Garten aus hu-
manistischen Werten wie
Menschenrechten und Tole-
ranz zu ersetzen, die in Euro-
pa allesamt gegen den erbit-
terten Widerstand der Kir-
chen erkämpft wurden.“

Dr. Armin Schreiner
Sprockhövel

per Mail

Wir freuen uns über jeden Leserbrief, müssen uns allerdings
Kürzungen vorbehalten. Außerdem weisen wir darauf hin, dass

Leserbriefe ausschließlich die Meinung der Einsender wiedergeben.
Bitte versehen Sie Ihre Leserbriefe mit Ihrer Adresse und Ihrer

Telefonnummer. Abgedruckt wird die komplette Anschrift aber nicht.
Sie erreichen uns per Mail an lokales-werl@soester-anzeiger.de.

„Notorischer Missiondrang der eigenen Kirche“
Auch der folgende Leserbrief
setzt damit auseinander:

Ich meine, mit dieser Aussa-
ge beweist Herr Drewke
selbst eine „Wahrnehmungs-
störung, ja Blindheit“ Er sieht
diese allerdings nicht bei
sich, sondern er unterstellt
sie der Gruppe RiR. Wenn er
nur dem Atheismus „missio-
narischen Eifer“ nachsagt,
übersieht er den notorischen
Missionsdrang seiner eigenen
Kirche, den die fast zweitau-
sendjährige Kriminalge-
schichte des Christentums
kontinuierlich belegt. Wenn
er den „klaren Blick auf die
wertvollen Wegweiser der Re-
ligionen“ preist, würdigt er
die Aufklärung mit keinem
Worte. Diese aber war es, die
die widerspenstigen Staats-
kirchen Toleranz, Meinungs-
freiheit und Demokratie lehr-
te, denen die Kirchen schließ-
lich sich mehr oder weniger
beugten.

Wozu heute noch der privi-
legierte Religions-Unterricht
der christlichen Amtskir-
chen? Es stehen übrigens
griechisch-orthodoxe, rus-

sisch-orthodoxe, muslimi-
sche (mit ihren verschiede-
nen Richtungen), hinduisti-
sche und buddhistische Reli-
gionsgemeinschaften schon
in der Warteschlange, begie-
rig darauf, ebenfalls mit dem
Kuchen religiöser Vorrechte
bedient zu werden. Aber
wozu Religionsunterricht an
öffentlichen Schulen in einer
multikulturellen Gesellschaft
überhaupt? Wo ist die Kirche,
die auf ihren Anspruch auf al-
leinige Wahrheit verzichtet?
Ich habe sie noch nicht ge-
funden. Und dieser Absolut-
heitsanspruch trennt auch
im Klassenzimmer, statt zu
verbinden.

Die Gruppe RiR plädiert da-
her für die Abschaffung des
Religionsunterrichts an öf-
fentlichen Schulen und die
Einführung eines Ethikunter-
richts, der den Menschen-
rechten verpflichtet ist. In
diesem wäre unvoreinge-
nommene und sachliche In-
formation über Religion(en)
und säkulare Weltanschau-

ungen zu leisten. Und es dürf-
te dabei keineswegs einer be-
stimmten Anschauung der
Vorzug gegeben werden; und
es dürfte dort nicht vermit-
telt werden, dass ein Mensch
ohne Religion unvollständig
und ein Irrlicht sei.

Anders als Herr Drewke zu
meinen scheint, würde die
vom RiR angestrebte Tren-
nung von Staat und Kirche
die Religion nicht abschaffen.
Der Religionsunterricht an
öffentlichen Schulen würde
freilich in die Kirchen verla-
gert werden. Dort ist genug
Platz! Das verfassungswidrige
Kreuz und andere religiöse
Symbole – gleich welchen
Glaubens – würden im Klas-
senraum einer öffentlichen
Schule nicht länger geduldet
werden. Und allgemein wür-
den die Privilegien kirchli-
cher Großvereine nicht wei-
ter von allen Steuerzahlern fi-
nanziert werden.

Hartmann Schimpf
Schwerte
per Mail

„Herr Drewke weist darauf
hin, dass Religion in Deutsch-
land das (übrigens einzige!)
ordentliche Lehrfach an öf-
fentlichen (!) Schulen sei. Das
Grundgesetz (Artikel 7,3) gibt
ihm da Recht. Allen anderen
Schulfächern wird diese Be-
standsgarantie in der Tat ver-
sagt. Für die Gruppe „Religi-
onsfrei im Revier“(RiR) ist das
eine Ungeheuerlichkeit!

Dieses Vorrecht für die
Theologie hält Herr Drewke
für gerechtfertigt: „Religiöse
Analphabeten“ seien sowohl
„gefährdet durch religiöse
Falschmünzer und Scharlata-
ne“ als auch „gefährlich
durch ihren atheistischen Fa-
natismus und missionari-
schen Eifer im Dschungel re-
ligiösen Wirrwars“, in wel-
chem der aktuelle Religions-
unterricht (offensichtlich
meint er den der deutschen
christlichen Amtskirchen?)
unverzichtbare Orientierung
biete.

„Die Schönen aus der Börde“
Beim Frühschoppen von Soroptimisten und Brauchtumsverein drehte sich alles um die Kartoffel

Von Tobias Gebhardt

WERL � Linda, Charlotte und Sa-
lome – die „Schönen aus der
Soester Börde“ bildeten am
Sonntag den „Zuwachs“ bei den
Werler Soroptimisten. Alles
drehte sich bei der jüngsten Ak-
tion des SI Clubs um die Kartof-
fel. Gemeinsam mit dem Verein
für Kultur- und Brauchtumspfle-
ge in der Landwirtschaft, der
auch als Gastgeber fungierte,
stellten die Organisatoren ein
buntes Programm auf die Beine.

Auf dem Gelände des land-
wirtschaftlichen Museums an
der Neheimer Straße stand
beim Frühschoppen die Kar-
toffel im Mittelpunkt der Ver-
anstaltung. Während die
„Muckefüchse“ aus Soest für

die musikalische Begleitung
sorgten, präsentierten die
Mitglieder des Vereins für
Kultur- und Brauchtumspfle-
ge in der Landwirtschaft ver-
schiedene Gerätschaften aus
verschiedenen Zeitepochen

der Kartoffelernte. Ein Kartof-
felfeuer durfte ebenfalls
nicht fehlen. Auch für die
Kinder gab es vor Ort viel zu
entdecken. So erfuhr der
Nachwuchs, woher Pommes,
Knödel und andere Leckerei-

en überhaupt kommen und
in welchen Mengen Kartof-
feln in den verschiedenen
Erdteilen vertilgt werden. Na-
türlich durften die Erdäpfel
in leckeren Variationen auch
probiert werden.

Die finanziellen Erlöse des
Frühschoppens fließen in ein
Projekt der Fachhochschule
Soendst zur Anlage von Ge-
müsegärten in der Provinz
Mpumalanga in Südafrika
zur Versorgung von rund
2800 Waisenkindern. Bei den
Besuchern kam die Koopera-
tion zwischen dem SI Club
Werl und dem Brauchtums-
verein bestens an. � geb

Der Knolle auf der Spur: Beim Kartoffelfest gab es auch für die Kleinsten viel zu gucken. � Fotos: Gebhardt

„Tattooschmiede“
künftig in Werl

Umzug von Sönnern in die Bäckerstraße
SÖNNERN � Eines der weni-
gen Geschäfte in Sönnern
verlässt den Ortsteil: Die „Tat-
tooschmiede“ von Andreas
Stephan zieht in die Werler
Innenstadt in die Bäckerstra-
ße 19. Am 1. Oktober soll es
soweit sein, kündigte Shop-
Managerin Sandra Stephan
an. Dann öffnet das Tattoo-
studio auf 90 Quadratmetern
Größe.

Andreas Stephan, der sich

selbst Winz nennt, betreibt
seine Tattooschmiede seit
zwölf Jahren in Sönnern im
Pröbstinger Weg 4. Bisher hat
der 44-Jährige hauptberuflich
als Schlosser gearbeitet.
Künftig will sich der Tattoo-
künstler nur noch seiner gro-
ßen Leidenschaft, dem Täto-
wieren, widmen. Seine Frau
Sandra wird ihn auch in den
neuen Geschäftsräumen un-
terstützen. � cj

Pokale für Beagles
Spezial-Rassehunde-Ausstellung in Holtum

HOLTUM � Auch wenn die
„Hundstage“ in diesem Som-
mer vorbei sind, drehte sich
in der Holtumer Schützenhal-
le am Sonntag alles um die
Vierbeiner, genauer jede
Menge Beagles.

Der Werler Beagle-Club war
Ausrichter der 8. Spezial-Ras-
sehunde-Ausstellung der Lan-
desgruppe Sauerland-Sieger-
land des Beagle-Clubs

Deutschland. Aus der ganzen
Bundesrepublik, aber auch
aus Nachbarländern nahmen
Hundebesitzer mit ihren Tie-
ren an der Spezial-Rassehun-
de-Ausstellung teil.

Die Hundebesitzer präsen-
tierten ihre Beagles der Jury,
die verschiedene Kriterien
bewerteten. Pokale warteten
auf die prämierten „Du-
os“.� geb

Der Büdericher Spaziergang lockte über 100 Teilnehmer an. Die beliebte Reihe führte diesmal zum Friedhof. � Foto: Gebhardt

Friedhof lebendig präsentiert
Büdericher Spaziergang lockte diesmal über 100 Teilnehmer an

BÜDERICH � So voll ist es auf
dem Büdericher Friedhof
sonst nur selten. Vielleicht an
Allerheiligen. Über 100 Teil-
nehmer fanden sich am
Sonntag am Treffpunkt des
jüngsten „Büdericher Spa-
ziergangs“, der Pfarrkirche
St. Kunibert, ein. Diesmal
führte die beliebte Reihe zum
nahen Friedhof.

Elsbeth und Markus Ma-
wick führten die große Grup-
pe über den Gottesacker und
informierten vor Ort über die
Besonderheiten der Begräb-
nisstätte.

Die Teilnehmer erfuhren
Wissenswertes über verstor-
bene Persönlichkeiten der
Büdericher Geschichte und
deren Grabstätten. Auf erhal-
tenswerte Denkmäler wurde
ebenfalls hingewiesen. Josef
Theine wusste während des
informativen Rundgangs am
Rande von so mancher inte-
ressanten Anekdote zu be-
richten. Im Anschluss an den
Spaziergang kehrte die Grup-
pe noch in der Kindertages-
stätte „Abenteuerland“ ein,
wo für das leibliche Wohl ge-
sorgt war.

Die „Büdericher Spaziergän-
ge“, die sich seit mehreren
Jahren großer Beliebtheit er-
freuen, verabschieden sich
zunächst in die „Winterpau-
se“. Schon jetzt aber laufen
die Planungen für das Jahr
2015, wenn neue Themen-
schwerpunkte in Rundgän-
gen behandelt werden. Petra
Stemann freute sich am
Sonntag über die einmal
mehr enorme Resonanz. Dass
man auch den Friedhof „le-
bendig“ präsentieren kann,
sei auf eindrucksvolle Art
deutlich geworden. � geb

Stolz präsentierten Hundebesitzer ihre Beagles der Jury in der Hol-
tumer Schützenhalle. � Foto: Gebhardt

Deutsch als
Fremdsprache

WERL � Einen Deutschkurs
am Abend bietet die Volks-
hochschule ab Montag, 22.
September, an. Der Kurs läuft
zweimal wöchentlich, mon-
tags und mittwochs, jeweils
von 18 bis 19.30 Uhr im Wer-
ler VHS-Haus, Kirchplatz 5.
Weitere Informationen gibt
es unter der Telefonnummer
02922/972412.

Anmeldungen ab sofort per-
sönlich (montags bis freitags
von 8 bis 12 und donnerstags
von 14 bis 18 Uhr), telefo-
nisch unter 97240 oder unter
www.vhs-werl.de.

Handarbeitskreis
geht kegeln

SÖNNERN � Zum Kegeln geht
es für den Handarbeitskreis
Sönnern am Donnerstag.
Treffen ist um 16.45 Uhr am
Kirchplatz.

Radfahren fürs
Sportabzeichen

WERL � Die DJK Werl nimmt
heute bei gutem Wetter zum
letzten Mal in dieser Saison
das 20-Kilometer-Radfahren
für das Sportabzeichen ab.
Treffpunkt ist bereits um 18
Uhr am Fruchtcenter am
Bergstraßerweg in Werl.

Für die musikalische Unterhaltung sorgten die „Muckefüchse“.

Bildergalerie
zum Thema auf

www.soester-anzeiger.de@


